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Jan erIT! Beukeß
Die konfessionelle rage in der freien reformierten rc
VO Z 21 Jahrhundert

In der „Kleine Konfessionskunde“ herausgegeben VO ohann-Adam-
Möhler-Institut für Okumenik in Paderborn, bespricht eorg Hınzen auf
20 Seıiten dre1, w 1e Sr SiIE „altkonfessionelle Kırchen“ des Jahr-
hunderts, dıe altkatholische (entstanden ab die altlutherische (ent-
standen ab 817 seıt 9/7)2 dıe und dıe altreformierte entstande:
ab 183 5)

Im Vorwort dieser onfessionskunde el auf eıte „Die Dar-
stellung der Freikırchen weiıcht Uurc die Typisiıerung ach deren Ur-
SDTuNg und innerem Prinziıp VOonNn der uUDBlıchen Darstellung ab Die Einfüh-
FuNS der Kategorie der „Altkonfessionellen irchen ‘‘ stellt eın Novum
dar.“ So Ist

Auf eıte 307 dieser Konfessionskunde erlaute! der Ol1 Öeorg
Hıntzen: „Miıt der Bezeıichnung ‚altkonfessionelle Kırchen‘ soll das in der
Kırchengeschichte nıcC selten auftretende Phänomen konfessionskund-
ıch rfasst werden, ass Gruppen innerhalb eıner Konfessionskıirche el-
nNen andel in re nd/oder Ordnung meınen nıcht miıttragen kön-
NCN, sıch Von ihrer Mutterkırche rennen und eigene kırchliche Gemein-
chaften gründen Solche Kırchen unfter die Freikirchen zählen, wWwIe ın
älteren Konfessionskunden üblıch, setzt VOTaQaUS, ass der Begriff Freıkır-
che wesentlich urc das Merkmal der Unabhängigkeıt Vom Staat defı-
nıert ist nfolge der staatlıcherseıts weıtgehend gewährten (und verfas-
sungsmäßıg garantıerten Religionsfreiheit hat dieses Kriıterium seine
Bedeutung weıthın verloren, und 6S cheınt geraten, dıe Freikirchen Von
inneren Kriterien her definieren.

iIm Unterschie: den klassıschen Freikirchen, dıe ihre Ex1istenz e1l-
Nnec  - (theologischen und/oder spirıtuellen) Reformansatz verdanken,
ist für altkonfessionelle Freikiırchen gerade das Festhalten Überkom-

charakterıstisch, auch wWwenn S1e siıch im auilife ihrer Geschichte
durchaus als Wandlungen ähıg erweısen.“

Fr verweist hier auf Kapıtel 5 245251 der erwähnten Konfessionskunde.,
Hans Jörg Urban „Selbstverständnis und Anlıegen der Freikiırchen  06 beschre1bt, und auf

Szobries. Freikırchen S{L.,2. 12325
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DIE KONF  ELLE DER FREIEN REFORMIERTEN KIRCHE

Ich möchte meın ema wesentlıch eingrenzen. „Dıie Freie reformierte
Kırche) o1ibt CS nıcht Es g1bt freiıe reformierte Gemeılnden und Kırchen-
verbände. ESs g1bt den Bund V.-re Kırchen in Deutschlan mıt Nur

nıgen freien reformiıerten Gemeınnden.
FS g1bt eıne reformierte Landeskiıirche innerhalb der EK  ® „Dıie Evan-

geliısch-reformiıerte Kırche (Synode der V.-re Kırchen in ayern und
Nordwestdeutschland) der offızıelle 1fe und eine überwiegend [6-
formierte Landeskirche. die Lippische. Diese beiden Landeskirchen Zzäh-
len jede 1Ur 200.000 Giheder

FS g1bt schliıeßlich meıne Kırche., diıe „Evangelısch-altreformierte Kır-
che in Nıedersachsen“ mıt rund 7.000 Gemeindeglıedern. Ihre
(Gemennden sınd VOT allem zwıschen 840 und 865 im damalıgen Ön1g-
reich Hannover entstanden. Sıe sınd geförde urc intensıve Ontakte in
dıe Nıederlande. dıe auch heute noch unterhalten werden. Die FAK ist
eiıne selbständige, seıt 951 auch staatlıch anerkannte eutfsche Kırche
ugleic ist Ss1e Teıl der Gereformeerden Kerken ın Nederland

ESs gab eıne el „Freier reformierter Gemeıinden‘‘ in Schlesien, In
Breslau, Görlıtz, Oderwitz und anderen Orten, die heute aufgehoben sınd
wI1ie etwa Breslau“ der Oderwitz der der eformierten Kırche (mıt Sıtz
in ecer angehören wIie Görlhıitz.

Reformierte g1bt CS weltweit VOT em in der Schweiz, ngarn und den
Nıederlanden In diıesen Ländern beläuft sıch die Zahl der eformierten
Jeweıls auf mehrere Mıllıonen

Das Spannende ıst und hier 1eg auch der Grund für dıie schwammige
Formulierung meınes Ihemas in den Nıederlanden vollzieht sıch in
uUNnseIer Zeıt eıne freiwıllıge Unı0on zwıschen rel Kırchen, zwıschen Re-
formierten. Altreformierten und Lutheranern.

DIie Hervormde erk In het Koninkrıijk der Nederlanden mıiıt z 25
Miıllıonen Glieder ıst die alte reformierte Volkskıirche Die Gereformeer-
den Kerken entsprechen den deutschen altreformierten Gemein-
den. Sıe sınd seıt 1834 entstanden uUurc eiıne Rückbesinnung auf Lehre
und Bekenntniıs der Väter und zählen heute etwa eıne Dreiviertelmillion
Gilıeder An diıesem Vereinigungsprozess sınd auch dıe wenigen nıeder-
ländıschen IL utheraner eteıligt. In den SanzZcCh Nıederlanden g1bt rund

Christen utherischer Konfessıion.
Diese dreı Kırchen besitzen inzwıischen eine gemeinsame Kırchenord-

NUNgS Über deren Ausführungsbestimmungen und dıe zugehörigen Ver-

Das nächste ahrbuc für Schlesische Kırchengeschichte Berichtet unter anderem über
1ese emenınde
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ordnungen wırd Zur Zeıt verhandelt. Der Name der Kırche hegt
noch ıcht fest ange Zeıt dachte inan „Vereinigte Protestantische
Kırche In den Nıederlanden“. aber der konservatıve Flügel der Her-
vormden Kırche möchte nıIcC verzichten auf das Wort „hervormd“
Namen der Kırche. Man redet ZUur Zeıt von den dre1 Sow-Kirchen, den
amen-op-weg Kırchen, den dre1i Kırchen auf gemeinsamem Wege

Seıit 999 besitzen dıe dre1ı SOW Kırchen eıne gemeinsames Lan-
deskirchenamt in Utrecht mıt 450 Miıtarbeıiıtern. Man nenn dort
eın LKA eın „Dıienstzentrum””. Daneben g1bt in den verschıiedenen Pro-
vinzen der Niederlande Jeweıls eın regionales Dıienstzentrum, das die Kır-
chen dieser Provınz unterhalten und leıiten.

In Deutschland ırd vorerst ohl keıine Verschmelzung der refor-
mierten und altreformierten Kırche geben In ehre, Bekenntnis und Pre-
digt lıegen SIE auf eiıner inıe In Gemeindeverständnıis und Organisatıon
g1ibt 6S befruchtende Unterschiede und auch Gegensätze zwıschen S_
kırche und Freikirche, eIW. zwischen Konfirmation und OTTfenNTlIıchem
Glaubensbekenntnis, in der rage, WeTr getauft werden darf der wWer ZUT

Gemeinde gehören kann und Wäas Inan VOoN den Gliedern der Gemeıinde
erwartert; noch Sanz schweigen VonNn der Verwaltung der Kırche und
ihren Finanzen, VOoON Kırchensteuern und freiwiılligen finanzıellen Beıiträ-
SCch

I)as höchste rgan der FAÄAK ist der Kırchenrat Er entsendet seiıne
Abgeordneten den übergemeındlıchen Versammlungen wIe Zu Syn-
odalverband der der Synode. ESs g1bt keıin dem ıchen Kırchenrat über-
geordnetes rgan ESs g1Dt schon Sal keınen Landessuperintendenten der
eın Landeskırchenamt Das gılt auch für rund Mıllıonen eformierter in
den Nıederlanden Sıe kennen keıinen Bıschof und keıinen Superintenden-
ten, sondern Nnur eıne Leıtung durch die Synode, der dıe Kırchenräte
über die einzelnen Bezirken der Klassen hre Vertreter entsenden. Das
gemeInsame Dienstzentrum sStTe 1im [ienst der einzelnen Gemeıhinden
SsSOWIe der Generalsynode und der Provınzıalsynoden. ESs übt keıine aCcC
über S1e au  N

7wiıischen Reformierten und Altreformierten in Deutschlan g1bt seıt
088 einen gemeinsamen Ausschuß. Fr ist mıt Jeweıls sechs reformierten
und sechs altreformierten Vertretern besetzt, und soll „Wege der Zusam-
menarbeıt““ ebnen. Die Ergebnisse dieses Gesprächs, das Jjedes >
eınen SaNnzZCh Jag lang stattfındet, ıst 9094 in eiıner ersten Broschüre „Re-
formiert-altreformierte Gespräche” festgehalten. iıne zweıte Broschüre
mıt Gesprächsergebnissen und Hılfen für dıe Zusammenarbeıt ist in Vor-
bereitung.
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DIEEL DER FREIENENKIRCHE

An jeder reformierten Synode wirken eute ZWEeI Altreformierte mıt
und jeder altreformiıerten Synode ZWEI Reformierte und ZWar sowohl in
den Synodalverbänden wIie ın den Gesamtsynoden. Fast jJedem Ausschuss
der reformierten Synode gehört heute eın Altreformierter an und in vielen
altreformıerten Ausschüssen wiırkt eın Reformierter mıiıt

In allen dıakonısche Bereichen und erken arbeıten eformıierte und
Altreformierte vollständıg ES g1bt keine eigenen altreformier-
ten dıiakonıschen Einriıchtungen. WIe Kındergärten, Krankenhäuser, He1-

Beratungsstellen der ähnlıches.
on g1bt berall den regelmäßigen Kanzeltausch der Jährlıche g_

memsame Sonntagsgottesdienste, seltener auch mıt einem gemeiınsamen
Abendmahl Unter der OC g1bt viele gemeinsame ngebote, e1ls
uch mıt anderen Kırchen VOT wIe e Bıbelwochen, Passıonsgottes-
diıenste, Buß-und Bettagsgottesdienste, Evangelıisatıonen, Gebetswochen,
Seminare, Vorträge und anderes.

rotzdem wırd AUS den beıden Kırchen in absehbarer Zeıt Nn1ıc eine
Kırche werden. Die angedeuteten Unterschiede sınd in Deutschland WeC-

sentlich ogrößer als in den Nıederlanden Dort g1bt UTr Freikırchen Dıie
eutifsche Kırchensteuer ıst dort völlıg undenkbar und unakzeptabel.

Die beiden reformierten Kırchen in Nordwestdeutschland ergänzen
und unterstützen eiınander. Sıe denken NıcC über eine Union nach, aber
Ss1e leben in „versöhnter erschiedenheıt“ miıteinander.

ofttirıe Locher (Jg 191 1). - S Prof. Dogmatıik und Dog-
mengeschichte in Bern, Schreıi Anfang dieses Jahres Im Gedenkbuch der
NRG (S 15)
» >7 Elberfeld wurde neben Altlutheranern IN Schlesien und Altreformierten
IN Ostfriesland un IN der Grafschaft Bentheim eines der wenigen Wi-
derstandszentren die den Königen Friedrich Wilhelm IL und

befohlenen Unionen, speziell enthbrannt den Liturgien und WIe-
der aufgerichteten Altären, ebhen als ‚Agendenstreit Denn Jer In Fragen
der Liturgie, die (1 meinden unmittelbar beteiligt und regien sich
heftig auf.DIE KONFESSIONELLE FRAGE IN DER FREIEN REFORMIERTEN KIRCHE  An jeder reformierten Synode wirken heute zwei Altreformierte mit  und an jeder altreformierten Synode zwei Reformierte und zwar sowohl in  den Synodalverbänden wie in den Gesamtsynoden. Fast jedem Ausschuss  der reformierten Synode gehört heute ein Altreformierter an und in vielen  altreformierten Ausschüssen wirkt ein Reformierter mit.  In allen diakonischen Bereichen und Werken arbeiten Reformierte und  Altreformierte vollständig zusammen. Es gibt keine eigenen altreformier-  ten diakonischen Einrichtungen. wie Kindergärten, Krankenhäuser, Hei-  me, Beratungsstellen oder ähnliches.  Wohl gibt überall den regelmäßigen Kanzeltausch oder jährliche ge-  meinsame Sonntagsgottesdienste, seltener auch mit einem gemeinsamen  Abendmahl. Unter der Woche gibt es viele gemeinsame Angebote, teils  auch mit anderen Kirchen vor Ort wie etwa Bibelwochen, Passionsgottes-  dienste, Buß-und Bettagsgottesdienste, Evangelisationen, Gebetswochen,  Seminare, Vorträge und anderes.  Trotzdem wird aus den beiden Kirchen in absehbarer Zeit nicht eine  Kirche werden. Die angedeuteten Unterschiede sind in Deutschland we-  sentlich größer als in den Niederlanden. Dort gibt es nur Freikirchen. Die  deutsche Kirchensteuer ist dort völlig undenkbar und unakzeptabel.  Die beiden reformierten Kirchen in Nordwestdeutschland ergänzen  und unterstützen einander. Sie denken nicht über eine Union nach, aber  sie leben in „versöhnter Verschiedenheit“ miteinander.  Gottfried W. Locher (Jg. 1911), 1958-1979 Prof. f. Dogmatik und Dog-  mengeschichte in Bern, schreibt Anfang dieses Jahres im Gedenkbuch der  NRG (S. 115):  „Elberfeld wurde — neben Altlutheranern in Schlesien und Altreformierten  in Ostfriesland und in der Grafschaft Bentheim — eines der wenigen Wi-  derstandszentren gegen die unter den Königen Friedrich Wilhelm III. und  IV. befohlenen Unionen, speziell entbrannt an den Liturgien und an wie-  der aufgerichteten Altären, eben als ‚Agendenstreit’. Denn hier in Fragen  der Liturgie, waren die Gemeinden unmittelbar beteiligt und regten sich  heftig auf. ... Man sah klar, dass noch sehr viel mehr auf dem Spiel stand,  nämlich die gesamte überkommene Autonomie reformierter Gemeinden  und ihrer Presbyterien.  Mit der Installation königlicher Konsistorien sollten auch die rheini-  schen reformierten Kirchen streng in das straffe preußische Staatswesen  einverleibt werden. Die Amtsträger, Presbyter und Pastoren wurden da-  mit mehr der politischen Obrigkeit (nämlich beamtenmäßig) verantwort-  lich als bisher ihren Gemeinden. Die Brüder von der Heydt, besonders  217Man sah klar, A4S$.$ och schr viel mehr auf dem pie stand,
nämlich die gesamle überkommene Autonomie reformierter (gemeinden
und ihrer Presbyterien.

Miıt der Installation königlicher Konsistorien sollten uch die rheini-
schen reformierten Kirchen stireng IN das straffe preußische Staatswesen
einverleibht werden. Die Amtsträger, Presbyter und Pastoren wurden da-
mit mehr der politischen Obrigkeit (nämlich beamtenmäßig) veranitwort-
lich als hisher ihren (Jemeinden. Die Brüder VonNn der ey besonders
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Finanzminister Augustlt, Fabrikant arl und Fürsorgedirektor Daniel he-
mühten sich, wenigstens IN ihrem (Wupper) Tal ern UC. der alten Ge-
meinde-Autonomie reiten

Eine Schwierigkeit, die dieser Stelle INn der Literatur, soviel ich
sehe, SUML übersehen wird, hestand darin, 'AaASs $ der fromme Pietismus der
Landeskirche und ihrer Ordnung gleichgültig gegenüberstand und heute
och gegenübersteNt, Ja SICH In die Konventike der Vereine seiner Er-
weckten und Bekehrten zurückzuziehen pflegte

'ach langen mühsamen Kämpfen und Abspaltungen, die ZU  S eil
verwahrlosten Zuständen den Kreisen geführt hatten, die sich muıt
der Kirche überworfen hatten, gestalttete 1847 das Religionspatent Fried-
rich Wilhelms die Gründung der NRG.

Die Beziehungen des unentbehrlichen August VonNn der Heydt, des Fi-
nanzminiısters uch och Bismarck, en da In Berlin eine
gespielt G

Dazu möchte ich bemerken:
Das Relıgionspatent Öönıg riıedrıic Wılhelm wurde 30.03

847 erlassen. Keıne re1l ochen später, konstitulerte
sıch die Niıederländisch-Reformierte Gemeinde (NRG) Elberfeld Beıides
ste in 1rektem Zusammenhang miıteinander

Der FEifluss der preußischen Gesetzgebung auf das Königreich Hanno-
ver ist nıcht groß, wIe Locher en Hannover wurde Ja erst 866 Von
Preußen übernommen.*JAN GERRIT BEUKER  Finanzminister August, Fabrikant Karl und Fürsorgedirektor Daniel be-  mühten sich, wenigstens in ihrem (Wupper)Tal‘ ein Stück der alten Ge-  meinde-Autonomie zu retten.  Eine Schwierigkeit, die an dieser Stelle in der Literatur, soviel ich  sehe, ganz übersehen wird, bestand darin, dass der fromme Pietismus der  Landeskirche und ihrer Ordnung gleichgültig gegenüberstand und heute  noch gegenübersteht, ja sich in die Konventikel oder Vereine seiner Er-  weckten und Bekehrten zurückzuziehen pflegte.  Nach langen mühsamen Kämpfen und Abspaltungen, die zum Teil zu  verwahrlosten Zuständen unter den Kreisen geführt hatten, die sich mit  der Kirche überworfen hatten, gestattete 1847 das Religionspatent Fried-  rich Wilhelms IV. die Gründung der NRG.  Die Beziehungen des unentbehrlichen August von der Heydt, des Fi-  nanzministers auch noch unter Bismarck, haben da in Berlin eine Rolle  gespielt“.  Dazu möchte ich bemerken:  1. Das Religionspatent König Friedrich Wilhelm IV. wurde am 30.03.  1847 erlassen.” Keine drei Wochen später, am 18.04.1847 konstituierte  sich die Niederländisch-Reformierte Gemeinde (NRG) Elberfeld. Beides  steht in direktem Zusammenhang miteinander  2. Der Einfluss der preußischen Gesetzgebung auf das Königreich Hanno-  ver ist nicht so groß, wie Locher denkt. Hannover wurde ja erst 1866 von  Preußen übernommen.“*  3  ..... Diejenigen, welche in ihrem Gewissen mit dem Glauben und Bekenntnissen ihrer  Kirche nicht in Übereinstimmung zu bleiben vermögen und sich demzufolge zu einer  besonderen Religionsgesellschaft vereinigen, oder einer solchen anschließen, genießen  hiernach nicht nur volle Freiheit des Austritts, sondern bleiben auch im Genusse bür-  gerlicher Rechte und Ehren ...“ (Zitiert nach Van Bürck/Lüchtenborg, Niederländisch-  reformierte Gemeinde zu Elberfeld 1847-1997, Wuppertal 2000,106.)  G.A. Benrath schreibt im 3. Band der von M.Brecht, K. Deppermann, U.Gäbler und  H. Lehmann herausgegeben „„Geschichte des Pietismus‘“, Göttingen, 2000,203 f.:  „Nach der Neubildung des Königreichs Hannover (1815) blieben die aus den verschie-  denen Landesteilen überkommenen eigenen Kirchenbehörden bis zur Bildung eines  zentralen Landeskonsistoriums in der Hauptstadt Hannover im Jahr 1866 und zum Teil  darüber hinaus bestehen. Nach der Annexion des Landes (1866) behielt die Landeskir-  che der nunmehr preußischen Provinz Hannover unter der Oberaufsicht des Kultusmi-  nisteriums in Berlin eine relative Selbständigkeit.“ Er verweist dafür auf „Meyer, Kir-  chengeschichte, 191“ und „Inge Mager, Art. Hannover I., in: TRE 14 (1985), 428-438,  bes. 433 f  218Diejenigen, welche in ihrem Gewissen mıt dem Glauben und Bekenntnissen ihrer

Kırche NIC in Übereinstimmung bleiben vermögen und sıch demzufolge einer
besonderen Religionsgesellschaft vereinigen, der einer solchen anschließen, genießen
hliernach nıcht UT volle Freiheit des Austrıitts, sondern bleiben auch 1Im enusse bür-
gerlicher Rechte und EhrenJAN GERRIT BEUKER  Finanzminister August, Fabrikant Karl und Fürsorgedirektor Daniel be-  mühten sich, wenigstens in ihrem (Wupper)Tal‘ ein Stück der alten Ge-  meinde-Autonomie zu retten.  Eine Schwierigkeit, die an dieser Stelle in der Literatur, soviel ich  sehe, ganz übersehen wird, bestand darin, dass der fromme Pietismus der  Landeskirche und ihrer Ordnung gleichgültig gegenüberstand und heute  noch gegenübersteht, ja sich in die Konventikel oder Vereine seiner Er-  weckten und Bekehrten zurückzuziehen pflegte.  Nach langen mühsamen Kämpfen und Abspaltungen, die zum Teil zu  verwahrlosten Zuständen unter den Kreisen geführt hatten, die sich mit  der Kirche überworfen hatten, gestattete 1847 das Religionspatent Fried-  rich Wilhelms IV. die Gründung der NRG.  Die Beziehungen des unentbehrlichen August von der Heydt, des Fi-  nanzministers auch noch unter Bismarck, haben da in Berlin eine Rolle  gespielt“.  Dazu möchte ich bemerken:  1. Das Religionspatent König Friedrich Wilhelm IV. wurde am 30.03.  1847 erlassen.” Keine drei Wochen später, am 18.04.1847 konstituierte  sich die Niederländisch-Reformierte Gemeinde (NRG) Elberfeld. Beides  steht in direktem Zusammenhang miteinander  2. Der Einfluss der preußischen Gesetzgebung auf das Königreich Hanno-  ver ist nicht so groß, wie Locher denkt. Hannover wurde ja erst 1866 von  Preußen übernommen.“*  3  ..... Diejenigen, welche in ihrem Gewissen mit dem Glauben und Bekenntnissen ihrer  Kirche nicht in Übereinstimmung zu bleiben vermögen und sich demzufolge zu einer  besonderen Religionsgesellschaft vereinigen, oder einer solchen anschließen, genießen  hiernach nicht nur volle Freiheit des Austritts, sondern bleiben auch im Genusse bür-  gerlicher Rechte und Ehren ...“ (Zitiert nach Van Bürck/Lüchtenborg, Niederländisch-  reformierte Gemeinde zu Elberfeld 1847-1997, Wuppertal 2000,106.)  G.A. Benrath schreibt im 3. Band der von M.Brecht, K. Deppermann, U.Gäbler und  H. Lehmann herausgegeben „„Geschichte des Pietismus‘“, Göttingen, 2000,203 f.:  „Nach der Neubildung des Königreichs Hannover (1815) blieben die aus den verschie-  denen Landesteilen überkommenen eigenen Kirchenbehörden bis zur Bildung eines  zentralen Landeskonsistoriums in der Hauptstadt Hannover im Jahr 1866 und zum Teil  darüber hinaus bestehen. Nach der Annexion des Landes (1866) behielt die Landeskir-  che der nunmehr preußischen Provinz Hannover unter der Oberaufsicht des Kultusmi-  nisteriums in Berlin eine relative Selbständigkeit.“ Er verweist dafür auf „Meyer, Kir-  chengeschichte, 191“ und „Inge Mager, Art. Hannover I., in: TRE 14 (1985), 428-438,  bes. 433 f  218Zıtiert nach Van Bürck/Lüchtenborg, Niederländisch-
reformierte Gemeinde Elberfeld Wuppertal

Benrath schreıbt im Band der von M.Brecht, Deppermann, U.Gäbler und
ann herausgegeben .„.Geschichte des Pıetismus®“, Göttingen, 2000,203

„Nach der Neubildung des Königreichs Hannover (1815) blieben dıe AUSs den verschie-
denen Landesteilen überkommenen eigenen Kırchenbehörden DIS ZUT Bıldung eines
zentralen Landeskonsistoriums in der Hauptstadt annover 1Im Jahr 866 und ZU] eıl
darüber hınaus bestehen. ach der Annexı1ion des Landes (1866) behielt die Landeskir-
che der nunmehr preußıischen Provinz Hannover unter der Oberaufsıicht des Kultusmıi-
nısterıums In Berlın iıne relatıve Selbständigkeit.“ BKr verweist dafür auf 95-  eyer, Kır-
chengeschichte, 191“ und „Inge ager, annover I in (1985). 428-438,
bes 433 f„
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DIE KONF  ELLE DER FRFEIEN FORMIERTE KIRCHE

In Hannover ıst nach 184 7 eıne orößere reinelr spürbar. TeIOTr-
mierte (Gemeınnden wurden 1838 bıs 1845 VOon Ausländern der Im Aus-
land. in den Niıederlanden gegründet. DiIie Altesten und Dıakone der (Gie-
meınde UVelsen sınd 1.1838 VO nıederländischen Pastoren Albertus
van Raalte in einem Schafstall in erDeC nahe der nıederländıschen
Grenze: in hre AÄmter eingeführt worden. Dıe Gemeıinden enthneım und
Gildehaus wurden mitten in der ac S40 von Pastor Hendrık de ock
gegründet, dıe Kırchenräte VOonN Emlichheim und Hoogstede sınd 845 Im
Ausland, iIm benac  arten nıederländıschen Coevorden eingesetzt worden.
ber zehn re nach der ersten Gemeindegründung wurden im Juniı 1848
erstmals Z7WeI altreformierte Pastoren offizıell ıin ıhr Amt eingeführt, also
ordıiniert. Es afrcnh dies Pastor Jan Berend Sundag und Pastor Jan Ba-
vinck. Diese Einsetzung von altreformierten Pastoren hat allerdings 1e]
mıt dem Religionspatent VO und den mwälzungen des
Jahres 1847 iun

Im reformiert-altreformierten Bereich in Hannover der ordwest-
deutschland kann Iinan nıcht von einem Agendenstreıt sprechen. Locher
tut den Altreformierten viel Ehre, wWenn ST S1e in diesem un in einem
Zug mıt der Niederländisch-Reformierten Gemeıinnde und der elbständıtı-
SCch Evangelısch-Lutherischen Kırche Altreformierte gehörten
angs eher den Konventikeln, ıIn die Iinan sıch zurückzog. 1C dıe
Agende, sondern ische Fragen, dıe Eınhaltung der Kırchenord-
NUunNng und bıblısche. bekenntnismäßige Verkündigung gng den Itre-
ormiıerten

Der Agendenstreıt spielt in Nordwestdeutschland keine olle, zumal ja
hıer dıe Reformierten Kırche eitwa in der Grafschaft entheım und dıe in
Ostfriesland erst 882 mıt der Gründung der Ev.-ref. Kırche ıhre 1gen-
ständıgkeıt aufgegeben haben

Altreformierte sınd Konventikelmenschen, dıe sıch unter dem ruck
VOoN Kırche und aat, die sıch S1ie verbündet atten, ZUur Kırche
geworden sınd Sıe sınd ZUur Kırche gewordene (landeskirchliche) Ge-
meıinschaften, dıe dann allerdiıngs Bekenntnis und Bekenntnisgebunden-
heıt stark betonen und betont en och heute unterzeichnen alle
Amtsträger in FAK und GKN das „Bekennen der Kirche, das dıe orfah-
Ich in den drei allgemeınen und den dreı besonderen Bekenntnisschriften
zu uSaruc gebrac en  s Sıe unterzeichnen auch, dass S1e sıch „der
Ordnung der Kırche unterwerfen und em WIiderstenen und abwehren
helfen, Wäas diesem Bekennen widerspricht“. (Sıehe ext in der nlage!

ach einer Einigelungs- und Abkapselungsphase besteht heute be1ı-
derseı1ts,. aber besonders be] Altreformierten, lebhaftes Interesse Kır-
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chengestalt und Kirchenverfassung. ESs g1bt ebhafte und lebendige (Ge-
spräche und Kontakte mıt der kEvangelısch-reformierten Kırche auf en
Ebenen ynoden, Ausschüsse, Kırchenräte, Gottesdienste, Vereine, Ch8-
r Jugendarbeıt).

1C zuletzt ist das auch bedingt urc eıne freiwillige Unıion Von

Reformierten, Altreformierten und Lutheranern In den Nıederlanden,
der dıe Altreformierten auch teılhaben., weiıl S1e einerseıts selbständıg und
andererseıts Teıl, eneralsynode der GK N Ssınd.

Die konfessionelle rage bestand für dıe EAK in einer Rückkehr
den alten Bekenntnissen und einer Neubesinnung auf diese ekenn  1SSe
Die einste der beıden S0 konfessionellen Freikırchen in Deutschlan:
brachte eın eigenes Bekenntnis hervor. Sıe wertetfe ohl dıe des
Bekenntnisses erheblich auf gegenüber der Mutterkirche Der
mıt den Bekenntnissen äanderte sıch. Dıiıe Bekenntnisse und dıe Überein-
stiımmung mıt ihnen wurden manchmal fast wichtiger als dıe selbst.
Die tellung Schrift und Bekenntnis ıst in den Dıskussionen un Ver-
öffentliıchungen der ‚„„ZU Jesus“ fast vorgeordnet und sollte ıhr doch nach-
geordne sein.”

Auf run VONn Bekenntnisunterschieden der heber auf TUN! Von

unterschiedlichem Verständnis eın und desselben Bekenntnisses rennten
siıch dıe getrennten reformierten Kırchen immer wieder und immer
schneller. Kirchentrennungen und auch Kıiırchenvereinigungen haben g-
rade in den Nıederlanden eıne ange Tradıtion Der nıederländısche Kır-
chenstammbaum MNa 1e$ verdeutlichen.

Ich INUSS im übrigen dieser Stelle darauf hinweisen, ass c eın
allgemeın verbindliches reformiertes Bekenntnis g1ibt Das ist geradezu eın
Kennzeıchen der Reformierten: FS g1ıbt keın allgemeın verbindliches 16-
formiertes Bekenntnis. ES g1bt Hunderte VO  — okalen, regıonalen der
auch weiıter verbreıteten Bekenntnissen. ber CS eın einziges Bekenntnis.,
das für alle Reformierten verbindlıch ist, Nıc eınmal der Heıidelberger
Katechismus VOoN 1561. das sıcher weıtesten verbreıtete reformierte
enntn IS

Eberhard Busch unter dieser Aussage die tellung VON Haarbeck ZUSaMMMECT,
der Von 95  E HIS 9’/1 Präsıdent des (inadauer erbandes Geschichte des Piıetis-
INUS (wıe Fußnote 2000.538 .„Die Stellung ZUT Schrift ist der Jesus’ nachgeord-
nel. worauf die Bejahung der Schrift beruht (und nıcht auf der These einer -  1  Y  atın-
spiıration ). Das Vvon ihr bezeugte Heilsgeschehen iıst NIC eın „n einer unpersönlıchen
Neutralhität’ feststellbares Tatsachending. In der Dıskussion VO  — ‚unbıblischen Me!1ı-
nungen‘ dürfen _WIT UNs nıcht Richtern aufwerfen”‘
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Darın stehen reformierte Christen und Kırchen vielen Freikıiırchen näa-
her als anderen verfassten Landeskırchen Eın reformierter rund-
satz iıst .„Dıie reformierte Kırche IMUSS immer wıeder reformiert werden.“
Das Bekenntnis ıst keın fester Zustand, eın ggregat, sondern eın Wer-
den ESs ıst im UuSsSs und Im Vollzug und INUSS sıch Wort der Schrift
esscecn lassen.

FEın reformiertes Bekenntnis gılt immer NUr un dem Vorbehalt we1l-
terführender Schrifterkenntnis Reformiert edeute‘ ja gerade erneuert,
erneuert nach der Schrift es reformierte ekenntniıs verste sich dem-
nach als eiıne Bündelung und Zusammenfassung bıblıscher Aussagen und
annn Nnıc darüber hinausgehen. |)Das können christliche Bekenntnisse
anderer Konfessionen allerdings auch nıcht ber mır scheınt, der deutlıi-
che Schrı  ezug ist ohl eın Kennzeıichen reformierter Bekenntnisse.
rage und Antwort eıns AQUus diesem Heıidelberger Katechismus können
ec als eıne reformiertes Glaubensbekenntnis aufgefasst werden.
DDIie meısten Reformierten kennen diese rage und auswendig.
W ır können gleich in eiıner Gruppe diesem lext nlage arbeıten

Ich sagfte ben schon, der Umgang mıiıt dem Bekenntnis sıch
be1ı den Altreformierten gegenüber der Mutterkirche Dort Wäar gerade
840 bıs 870 eine wertung und Verachtung des Bekenntnisses SpUr-
bar Neue Katechiısmen, Lehr- und Gesangbücher Steilten den Menschen
in den Miıttelpunkt. Das Bekenntnis entschwand mehr und mehr 1U$S dem
Blick und AdUus der (Gemeinde.

Demgegenüber g1bt CS etwa bıs heute Zwel altreformierte Otftes-
dienste Jeden Sonntag, eiınen Wortgottesdienst mıt Auslegung eines Bı-
beltextes, und eınen zweıten S0O% Lehrgottesdienst, in dem in der ege
eın Abschnıitt des Heıdelberger Katechismus der auch selten eiınes der
anderen Bekenntnisse ausgelegt und erklärt wird.

Altreformierte Pastoren und Pastorinnen, Alteste, Dıakone und Dıa-
konınnen verpflichten sıch bel ihrer Amtseinführung „  allem wıiderste-
hen und wehren. Wäds> diesem Bekennen widerspricht", nämlıich dem
Bekennen, wIe in den dre1ı altkırchlichen und den reı gültigen refor-
mierten Bekenntnisschriften verfasst ist Nıemand INUSS eute och wIe
früher die Bekenntnisse von bis unterschreıiben. ber Jeder und Jede
unterschre1bt, dass inan sıch das Bekennen der Kırche halten will, das
die Vorfahren ın den genannten Bekenntnisses zum USUruC gebrac
aben, und ass INan verteidigen und damıt verbunden bleiben all

ESs ist heute nach eıner 7Zeıit ängstlicher eschlossenheıit und Abwehr
eıne große Offenheıt entstanden, in der INan bereıt ist, auch auf andere
Bekenntnisse hören und s1e für sıch selbst mehr der weniger
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anzunehmen. Keın ext zeıgt heute gut die des Bekenntnisses
und den Umgang mıiıt ıhm WIE Artıkel eiıns der Kırchenordnung der reı
SOW Kırchen in den Nıederlanden. dıe auch insgesamt in deutscher
Übersetzung g1ibt Artıkel eıns soll uUuns noch eın wenig beschäftigen.
Zum Schluss
Reformiertes Bekenntnis wiırd sehr leicht auch polıtısches ekenntnis
Wır haben das in Südafrıka erlebt in der Rassenfrage der auch be1ı der
Nachrüstungsdebatte in Deutschlan: [)a wiırd für manche chnell
der sStatus confessionIis ausgerufen: [DDas bedeutet, dieser rage steht
der der christliche Glaube 1er entscheıdet sıch alles, Christsein
der Nıcht-Christsein el WIrKlıc immer und endgül-
tige Fragen geht, mögen andere beurteılen. Jedenfalls ist dem reformierten
Bekenntnis eın Hang Zzu Politischen und auch Zum Fundamentalıstischen
nıcht rem: Reformierte reden nıcht wIie Luther VON den ZWEe] Reichen
Gottes, VO weltlichen und geistlichen. Sıe kennen nıcht die beiıden Hän-
de ottes, mıt denen 5 Kırche und Staat regiert. BeIi ihnen ist immer:
€es oder nıchts.

Gott Ist der Herr der Sanzch Frde und des SaNZCH Lebens ES g1Dt ke1-
NCN Fingerbreıt, VON dem Jesus TISTIUS nıcht sa Er gehö miır! ra-
ham Kuyper). Das en soll eıne Entscheidung für Christus se1In.
Solı [Deo Giloria Alleın dem Herrn diıe Ehre

In den reformierten (nördlıchen Nıederlanden gab in dieser Bewe-
Ssung seıt eitwa 900 christliche Parteien, christliıche Zeıtungen und adı1ı0-
sender., christliche Schulen und cNrıstliıche Kanınchenzuchtvereıine.
Man nannte dies die Versäulung der Gesellscha Jede Konfession SC
hre eigenen Einriıchtungen und ıhr eigenes gesellschaftlıches Umftfeld

Calvın. der reformierte Reformator, Ste den Täufern nahe mıt iıhrem
(jottesstaat auf en Calvın und seıne Anhänger versuchen auch, die
Ordnung der Kırche eiwa in der enf für die Stadt und für
alle Menschen verbindlıch machen. hre Lebensordnungen greifen tief
eın in den Alltag der Menschen. DER CNrıstliıche Bekenntnis soll das
en prägen und bestimmen., auch Polıtik und iırtscha:

Der rfolg in den Nıederlanden ist eın sehr zweıfelhafter. Mehr als dıe
der 15 Miıllıonen Nıederländer, und VOT allem dıe Protestanten 1Im

Norden der Niederlande. sınd heute aus der Kırche ausgeftreten. Gerade
das reformierte Bekenntnıis, mıiıt dem Nachdruck auch auf die persönliche
Entscheidung und auf persönliche KOonsequenzen, Was Ja eın sehr äufiger
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und freikırchlicher Zug ist. hat Zur olge, ass die Tradıtion nıcht
mehr rag

Anlage 1, Unterzeichnungsformular für alles Amtsträger
Alte Fassungz
nacC 26.,1 und 26.3 der Kirchenordnung in der ersten Kırchenratssıt-
ZUNg nach der Amtseinführung unterzeichnen):
95  Is Amtsträger der Ev.-altreformierten Kırche
erklären W Ir mıt UNSCICT Unterschrı daß WITr dıe Heılıge Schrift als Wort
(jottes und maßgebliche Offenbarung des Evangelıums Gottes in Jesus
TISTIUS und darum als einzige ege]l des aubens und Lebens anerken-
nen

Wır geloben, uns in Einheit des wahren aubens treu das Be-
kennen der Kırche halten, das dıie OoOrTlfahren in den reıl altkırchlichen
Bekenntnissen (Apostolicum, Nicaeno-Constantinopolıtanum und tha-
nasıanum) und in den dreı reformierten Bekenntnisschriften (Heıdelberger
Katechismus., Niederländıisches Glaubensbekenntnis und Dordrechter
Lehrsätze) Zzu Ausdruck gebrac en

Wır werden allem wıderstehen und wehren, WAas diesem Bekennen
widerspricht.”

Neue Fassung
Kerkinformatıe prıl 997/.5.28. eneralsynode VO nac

26,1 und 26,5 der Kirchenordnung in der ersten Kırchenratssıtzung
nach der Amtseinführung unterzeichnen):
99  Is Amtsträger der Ev.-altreformierten Gemeımnnde
erklären WIr mıiıt unserer Unters  r daß WIr dıe Heılıge Schrift als Wort
(jottes und maßgebliche Offenbarung des Evangelıums Gottes in Jesus
TISLIUS und darum als einzige ege des aubens und Lebens anerken-
NCN

Wır versprechen, UNSeCETC gemeInsame amtlıche Arbeıt verrichten in
Verbundenhe1i mıt dem Bekennen der Kırche und für dieses Bekennen
einzutreten. Unsere Vorfahren en dieses Bekennen in den reıl alt-
kırchlichen und den dre1ı reformierten Bekenntnissen ZUm USCruC g_
brac (Apostolicum, Nicaeno-Constantinopolitanum und Athanasia-
AUÜ. Heidelberger Katechismus, Niederländisches Glaubensbekenntnis
un Dordrechter Lehrsätze).
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Anlage Z eschäftsordnung Synodalverband 221
Unterzeichnungsformular für Diıener/innen des ortes
nac 26,3 der in der ersten Versammlung des Synodalverbandes
ach der Amtseinführung unterzeichnen):
„er, Diener/innen des es Im Synodalverban Grafschaft entheım
der Ev.-altreformierten Kırche in Nıedersachsen, erklären mıt uUuNsececrIer

Unterschrift, daß WITr die Heiılıge Schrift als Wort Gottes und maßgebliche
Offenbarung des Evangelıums (jottes in Jesus Christus und darum als
einzige ege des auDens und Lebens anerkennen.

Wır geloben, uns In Einheit des wahren aubDens treu das Be-
kennen der Kırche halten, das dıe OrTanren in den reıl altkırchlichen
Bekenntnissen (Apostolicum, 1caeno-Constantinopolitanum und tha-
nasıanum) und in den reIı reformierten Bekenntnisschriften (Heıidelberger
Katechıismus, Nıederländisches Glaubensbekenntnis und Dordrechter
Lehrsätze) ZU USarucC gebrac en

Wır werden allem wıderstehen und wehren, Was diıesem Bekennen
widerspricht.

Wır erklären uns bereıt, WEeNn WIr eıner VonNn diesem Bekennen ab-
weıchenden Meinung kommen ollten, dieses AaUus chrıstliıcher 1e der
zuständıgen kırchlichen Versammlung (Kırchenrat, Synodalverband der
Synode) ZUTr Prüfung vorzulegen.

Wır anerkennen zugleic das ecC der kırchlichen ersammlung
(Kırchenrat, Synodalverband der Synode), VoN uns eine nähere 4-
Iung UNnseceTIeTr Auffassung erbitten, dazu nach ihre Meinung eiıne
hinreichende Veranlassung besteht

Wır versprechen, falls dıe kiırchliche Versammlung dem Urteil kä-
941 daß WIr in einem wichtigen un der re offensichtlich der Heılı-
SCH Schrift nıcht folgen und dadurch in eıner für diese Versammlung N1ıCcC
duldbaren Weise dıe FEinheit des Glaubens und Bekennens antasten,
WIr uns ıhrem eı1l unterwerfen und uns den Bestimmungen der Kır-
chenoranung über Ermahnung und ucC Dıienern/innen des es
beugen werden.

Das eıne der andere geschieht unbeschadet der Berechtigung und
Verpflichtung, 1Im Beschwerdefall erufung einzulegen der einen Antrag
auf Revıision stellen. Während eın olcher Antrag behandelt wiırd, WEeCI-
den Wır uns den Weisungen der zuständıgen Versammlung entsprechend
verhalten.“
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Anlage 3, Aus dem Heıidelberger Katechismus

Vollständiger ext IN Evangelisches Gesangbuch, Ausgabe für die Evan-
gelisch-reformierte Kirche (Synode evangelisch-reformierter Kirchen In
Bayern und Nordwestdeutschland) un die Evangelisch-altreformierte
Kirche IN Niedersachsen, 996, 600-1660
rage uUuN: Antwort des Heidelberger Katechismus,
Was 1st ern einziger Irost IM en und IM Sterben?

Dass ich mıt Leıb und Seele
im en und iIm Sterben NıcC mir, Röm 14,8
sondern meınem Heıland Kor. 6,179
Jesus Christus gehöre. Kor. 3:23

er hat nıt seinem teuren Blut Petr
für alle meıne Sünden vollkommen bezahlt Joh I}) 2}

Joh 3‚und miıch AUuUs er Gewalt des Teufels rlöst;
und bewahrt mich > Joh 6,39

ass hne den ıllen meılnes V aters iIm Hımmel Mt I 9 29-3]
21,18keın Haar VON meınem aup kann fallen,

Ja, dass mır alles meıner Selıgkeıit dienen muß Röm 8!
|DDarum macht CT mich auch
durch seiınen eılıgen Geist Kor.
des ewigen Lebens SeWI Eph E3
und VOonNn Herzen wiıllıg und bereıt Röm 8‚
iıhm forthın en Röm 8)

rage und Antwort des Heidelberger Katechismus:
Was glaubst du VON der ‚heiligen allgemeinen christlichen Kirche
Ich glaube,
ass der Sohn es Joh 'I 9 4:}
Aaus dem Sanzch Menschengeschlecht Mose 26,4
sıch eıne auserwählte Gemeiminde Röm — Eph ‚10-13
Zzu ewigen en Jes 59,2]1; Röm 1,16. 0,14-17; Eph 5,26
urc seiınen Geist und Wort
in Einigkeit des wahren Glaubens Apsg. 2.46 Eph 4.3-
von nbegıinn der Welt bıs alls Ende Ps /1,18 or.
versammelt, schützt und erhält Mt 716,18 Joh 0,28-30; Kor. 1,8-9
und dass auch ich

Joh 5,51eın lebendiges he: dieser emeınnde bın
und ew12 bleiben werde.“ Joh Z E
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Anlage 4, Aus der Kirchenordnung
prägend typisch das heutige Selbstverständnis Vor allem Im

IC auf die Niederlande ist rtike: e1INs der Kirchenordnung der Verei-
nıgten Protestantischen Kirche INn den tlederlanden Er lautet USZ|
Synode Ev.-altref. Kirche INn Niedersachsen, 1997,1 f.)
Artikel

Die ereinigte testantısche Kırche in den 1ederlanden T-
einstimmung mıt hrem ekennen eine estalt der inen eılıgen kathol:-
schen oder allgemeınen r  iıchen ırche, die der Israel
schenkten TW  ng, indem sSi1E Kommen Reiches es OI Wal-
teft

Lebend ottes nade in Jesus hrıstus erfüllt dıe 1INc| den Auf-
Herrn, das Wort Ören und verkündıgen.

Beteilıigt in es Zuwendung ZU Welt enn! die ırche im eNnor-
SsSam gegenüber der eılıgen als einziger Quelle und Norm 1-
cher Verkündigung und kırchlichen Dıenstes den dreieinigen Gott,
Sohn und Heilıgen eıist

kennen der ITC| geschie in Gemeimnschaft mıt dem Bekennt-
niIs voriger Generationen, wıe CS seinen Ausdruck gefunden im Apo-
stoliıschen Glaubensbekenntnis, dem Glaubensbekenntnis VvVon Nıcäa und
dem Gilaubensbekenntnis VOI Athanasıus durch 1ese eiß dıe Kırche
sıch mıt der allgemeinen christlichen ırche verbunden der unveran-
derten Augsburger Konfession und dem Katechismus uthers durc!
diese eiß dıe INC SIC| mıt der utherischen Tradıtion verbunden,
Heıde  rger Katechismus, dem Katechiısmus von enf und dem er-
aändıschen Glaubensbekenntnis mıt den Dordrechter Lehrsätzen durch
diese eıiß dıe INCc siıch mıt der reformierten Tradıtion verbunden.

Dıie Kırche erkennt dıe Bedeutung der Theologischen Erklärung
armen Bekennen in der Gegenwart. uch erkennt die INC dıe
ngder Leuenberger Konkordie dıe weıterführende Begegnung
der utherischen und reformierten radıtıonen

im Feiern, Sprechen und Handeln bekennt die irche immer wieder
Jesus als Herrn der Welt Sıe ruft damıt auf Erneuerung des
Lebens in ultur, Gesellschaft und Staat Im Dıalog mıt anderen irchen
legt SIE VOTr Menschen, ächten und Regierungen ugn1s ab vVvon es
Verheißungen und ten

Die Irc. 1Sst berufen ihrer unaufgebbaren Verbundenheit mit dem
'olk 'STrae. (Grestalt geben Sie sucht das Gespräch mıl 'SFrae. ber
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Verstehen der eiligen Schrift, insbesondere INn bezug auf das el1C. Grot-
fes und das Bekennen, ass Jesus der Christus LSL.

In die Welt gesandt und Zu  z DDienst der Versöhnung berufen, bezeugt
die Kırche in Verkündigung und Dıienst en Menschen und en Völkern
das Kommen des Reiches (Gjottes

Die Kırche ist gehalten, sıch be1 ihrem ZeugnIis in Wort und JTat auf
dem Weg ihres Bekennens bewegen.

Die Kırche wehrt allem, Was iıhrem Bekennen widerspricht.
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